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Ernst Senteler

Die Hoteliers im Tessin ha-
ben den Winter 2008/09 
genutzt, um ihren Häu-

sern eine Frischzellenkur zu ver-
abreichen. Allen voran das renom-
mierte Fünf-Sterne-Hotel Giardi-
no in Ascona. In einer Bauzeit von 
nur vier Monaten wurden 72 Dop-
pelzimmer und Suiten, der ge-
samte Schwimmbadbereich und 
die Fassaden erneuert. Seit April 
dieses Jahres können die Gäste das 
moderne Ambiente dieser erst-
klassigen Adresse wieder genies-
sen und sich in den neuen Räum-
lichkeiten verwöhnen lassen. 

«Giardino»: Mit frischem Auftritt
In die Renovation des Luxus-

hauses in Ascona wurden 12 Mio 
Fr. investiert. Die Arbeiten um-
fassten eine Rundumerneuerung 
von 18 Suiten, von zwei Juniorsui-
ten und von 52 Doppelzimmern: 
Die Sanitär- und Klimaanlagen 
wurden ersetzt, die Brandmelde-
anlage den neusten Vorschriften 
angepasst und die Bodenbeläge 
erneuert. Alle Gästezimmer wur-
den neu möbliert. Man befreite die 
Fassaden von den hartnäckigen 
Kletterpflanzen, bevor sie einen 
neuen Anstrich erhielten und der 
gesamte Aussenbereich inklusive 
Schwimmbadanlage neu gestaltet 

wurde. Nun verleihen eine ge-
wagte, aber trotzdem harmo-
nische, moderne Farbenzusam-
menstellung und ein frisches De-
sign dem «Giardino» einen ganz 
besonderen Charme.

Zeitplan eine Herausforderung
 Mit der Gesamtausführung der 

Umbauarbeiten wurde die Imple-
nia Generalunternehmung AG be-
auftrag. «Eine echte Herausforde-
rung für den Generalunterneh-

mer», so Raffaele Balmelli, Ge-
schäftsstellenleiter der Implenia 
Generalunternehmung AG in 
Lugano, «waren die äusserst sport-
lich gesetzten terminlichen Ziele». 
Die Bauarbeiten wurden am 10. 
November 2008 – einen Tag nach 
Saisonschluss – in Angriff genom-
men und am 20. März 2009 abge-
schlossen.

Die Implenia Generalunter-
nehmung AG hat dieses ehrgeizige 
Umbauprojekt in Zusammenar-

beit mit zehn verschiedenen Fach-
planern und 25 Subunternehmen, 
von denen die meisten im Tessin 
ansässig sind und die insgesamt 
rund 250 Mitarbeiter einsetzten, 
erfolgreich abgeschlossen und 
pünktlich zum Start der Frühjah-
ressaison an die Bauherrschaft 
übergeben. 

«Suvretta House»: Neuer Glanz
Seit 1912 beherbergt das tradi-

tionsreiche Suvretta House in St. 
Moritz Gäste aus aller Welt, die 
sich in exklusivem Ambiente mit 
Fünf-Sterne-Plus-Komfort stilvoll 
verwöhnen lassen. Die anspruchs-
volle Kundschaft geniesst die herz-
liche Gastfreundschaft und den 
besonderen Zauber des Hotels an 
einmaliger Lage, welche einen 
atemberaubenden Rundblick in 
die faszinierende, hochalpine 
Landschaft des Oberengadins mit 
seinen Bergen und Seen bietet.

Nachdem bereits in den Jahren 
2003 und 2006 die Ost- und West-
flügel aufwendig renoviert und auf 
die Bedürfnisse der anspruchs-
vollen Kundschaft angepasst wur-
den, wird dieses Jahr der Mittel-
trakt des Luxushotels einer umfas-
senden Sanierung unterzogen. In 
einer Bauzeit von zweimal 13 Wo-
chen werden in lediglich 157 Ar-
beitstagen mehr als 31 Mio Fr. ver-
baut. 

Um ein derartiges Volumen in 
dieser äusserst kurzen Bauzeit be-
wältigen zu können, war vorgängig 
eine zwei Jahre dauernde, sehr 
umfangreiche und umsichtige Pla-
nung erforderlich. Wie bereits bei 
vorangegangenen Renovations
etappen obliegt die Gesamtverant-
wortung für die Generalplanung 
und Umsetzung dieses anspruchs-
vollen und ambitiösen Bauvorha-
bens wieder der Implenia Gene-
ralunternehmung AG.

Während der ersten Etappe 
vom 30. März bis zum 26. Juni 2009 
wurde der Mitteltrakt des Hotels 
vollständig ausgekernt. Die alten 
Holzbalkendecken wurden ent-
fernt. Mit der Einbringung von 
neuen Stahlträgern (Gesamtge-
wicht 250 t) sowie den neuen Be-
tonverbunddecken wurde die ge-
samte Tragstruktur auf die künf-
tige Nutzung sowie die statischen 
und schalltechnischen Bedürf-
nisse ausgelegt. Die 51 bis zu 10 t 
wiegenden, vorgefertigten Luxus-
bäder/Nasszellen wurden über ei-
ne Dachöffnung per Pneukran ver-
tikal ins Gebäude eingelassen. 
Schliesslich wurden sie auf Stahl-
rollen horizontal an ihren defini-
tiven Standort verschoben und 
versetzt. 

Zum erfolgreichen Abschluss 
der ersten Etappe konnte der ge-
räumte Baustellenperimeter ter-

mingerecht der Bauherrschaft 
übergeben werden. Die im Roh-
bau, vom Bau nicht betroffenen 
Gebäudeteile waren vorgängig  
mit Kulissenwänden abgeschottet 
worden. Die ersten Sommergäste 
des Suvretta House konnten be-
reits am 1. Juli 2009 ihre Zimmer 
beziehen. Von der kurz zuvor er-
brachten logistischen Meisterleis
tung hatten sie nichts bemerkt.

Auf Wintersaison wieder bereit
Die seit dem 8. September 2009 

laufende zweite Etappe wird für 
die Fertigstellung des hochwer-
tigen, luxuriösen Innenausbaues 
benötigt, welcher am 9. Dezember 
2009 termingerecht abgeschlossen 
wird. Damit verfügt das Luxusho-
tel nach der Sanierung über 181 
komfortabel eingerichtete, voll-
ständig erneuerte Gästezimmer 
und zehn grossräumige Suiten. 
Insgesamt stehen 330 Betten im 
Angebot.

Ab dem 11. Dezember 2009 be-
grüsst das «Suvretta House» seine 
Gäste in neuem Glanz und seinem 
besonderen Zauber.

Ernst Senteler, Leiter Region Ost Implenia 

Generalunternehmung AG, Mitglied der  

Konzernbereichsleitung Implenia Real  

Estate, Dietlikon. 

 
www.implenia-gu.com

Ein spannender Wettlauf gegen die Zeit
Umbau Wollen Hotels, allen voran jene im obersten Sternebereich, im harten Konkurrenzumfeld weiterhin erfolgreich sein, muss die Infrastruktur  
laufend den heutigen Ansprüchen angepasst werden. So wie dies das «Giardino» in Ascona und das «Suvretta House» in St. Moritz vor kurzem machten.

Projektentwicklung 
Der nördliche Teil des  
Patumbah-Parks gehört im  
Seefeldquartier in der  
Stadt Zürich zu den letzten  
unbebauten grösseren  
innerstädtischen Bauland-
parzellen. Jetzt wird dieses 
Areal überbaut. 

Christoph Lehmann

In der Stadt Zürich, mitten im See-
feldquartier, befindet sich an bes
ter Lage der Patumbah-Park. Die 
Entwicklung des Parks nahm vor 
80 Jahren ihren Lauf, als die dama-
ligen Besitzer den kunstvollen 
Landschaftspark zweiteilten und 
die nördliche Hälfte als Bauland 
verkauften. Diese Parzelle ist seit-
dem in Privatbesitz. 

Der südliche Parkteil mit der 
Villa Patumbah ist seit 1977 im Be-
sitz der Stadt Zürich, welche den 
Park nach den ursprünglichen Plä-
nen des Parkgestalters Evariste 

Mertens rekonstruierte. 1995 wur-
de dann die Stiftung Patumbah mit 
dem Ziel gegründet, die beiden 
Parkhälften wieder zu vereinen.

 2001 hat die heutige Initiantin 
den nördlichen privaten Parkteil 
übernommen, um neues Leben in 
das Parkgelände zu bringen. Die 
Projektidee sah vor, den Kern des 
Landschaftsparks auf der privaten 
Parzelle zu bewahren und den 
Park in seiner Schönheit dem Pu-
blikum wieder zugänglich zu ma-
chen, während Familienwoh-
nungen sowie ein kleiner Ham-
mam an den Parkrändern entlang 
der Zolliker- und Mühlebachstras-
se erstellt werden sollen. 

Idee des Wohnens im Park
Diese Projektidee wurde von 

der Initiantin unter Mithilfe der 
Architekten Miller & Maranta um-
gesetzt. Dabei erfuhr die im Privat-
besitz befindliche Fläche eine 
Dreiteilung: Der Wohnbau mit 
dem orientalischen Bad und dem 
Basar entlang der Mühlebachstras-
se werden durch die Projektini
tiantin realisiert. Der in der Mitte 

liegende Park wird mittels einer 
Nutzungsvereinbarung mit der 
städtischen Parkhälfte vereint und 
soll der Öffentlichkeit wieder als 
Ganzes zugänglich gemacht wer-
den. Die Realisation, der Betrieb 
und der Unterhalt der Parks wird 
Grün Stadt Zürich übertragen.

Für das Baufeld an der Zolliker-
strasse wurde 2005 von der Projekt
initiantin ein Partner und Investor 
für die Entwicklung, Realisation 
und den Verkauf in eigener Verant-
wortung gesucht. Die Projektent-
wicklung der Frutiger AG gewann 
die Ausschreibung und erhielt das 
Kaufrecht über die Parzelle ent-
lang der Zollikerstrasse. Frutiger 
übernahm das von den Archi-
tekten Miller & Maranta entwor-
fene Konzept und entwickelte es, 
in Zusammenarbeit mit Fachpla-
nern, zum heutigen baubewillig
ten Projekt. Das architektonische 
und städtebauliche Konzept der 
Gebäude orientiert sich an der ro-
mantischen Stimmung der Gar-
tenanlage und integriert so den 
Gebäudeneubau mit seinen stark 
gegliederten Fassaden im Park. 

Das Bauvorhaben umfasst ei-
nen langgestreckten Gebäude-
komplex, bestehend aus zwei  Un-
tergeschossen, zwei Vollgeschos-
sen und einem Attikageschoss für 
18 Wohnungen im gehobenen 
Standard. Künftig soll die Über-
bauung ein neues Daheim für Fa-
milien bieten. Familien, welche in 
der Stadt leben, wohnen und ar-
beiten möchten, werden den Vor-
rang beim Kauf der Wohnungen 
haben. Die grosszügigen Grund-
risse der Wohnungen, die gute Er-
schliessung und die zentrale und 
seenahe Lage machen das städ-
tische Wohnen im Park besonders 
attraktiv.

Rekurs gegen Baubewilligung 
Das Bauprojekt der Frutiger AG 

und der Projektinitiantin wurde im 
Januar 2007 bewilligt. Gegen die 
Baubewilligung rekurrierten der 
Verein «Pro Patumbah», die 
Schweizerische Gesellschaft für 
Gartenkultur sowie eine Nachba-
rin. Die gleiche Gruppierung lan-
cierte auch eine Volksinitiative, 
welche die Umzonung der pri-

vaten Parkhälfte in eine Freihalte-
zone fordert. Im Februar 2009 
lehnten die Stimmberechtigten 
der Stadt Zürich die Volksinitiati-
ve, welche das Bauprojekt verhin-
dern wollte, klar ab. Im Juni 2009 
folgte auch das Bundesgericht 
dem Entscheid der Baurekurskom-

mission und des kantonalen Ver-
waltungsgerichtes und lehnte eine 
Klage zum Patumbah-Park ab. 

Nachdem alle Instanzen das 
Projekt genehmigt haben, steht 
der Umsetzung nichts mehr im 
Wege. Dieser Erfolg  war nur mög-
lich dank intensivster Zusammen-
arbeit aller Beteiligten. Dem Pro-
jektteam ist es gelungen, die Inte-
ressen verschiedenster  Kreise op-
timal zu berücksichtigen: Nach-

barschaft, Stadtrat, Gemeinderat, 
Grün Stadt Zürich, Stiftung Patum-
bah sowie die städtische Denk-
malpflege stehen dem Projekt po-
sitiv gegenüber. 

Ein weiterer Erfolgsfaktor in der 
Realisierung der Idee war, dass das 
Projekt eine architektonisch hoch-
stehende und massvolle Bebau-
ung des Grundstücks vorsah, um 
den Park freiwillig so weit wie mög-
lich freizuhalten und erstmals 
auch der Bevölkerung zugänglich 
zu machen. Bewohner der Eigen-
tumswohnungen kommen so in 
den Genuss einer einzigartigen 
Parklandschaft, ohne den Garten 
selber betreuen zu müssen.

Der Baustart des Projektes ist 
im Frühling 2010 geplant, die Fer-
tigstellung bzw. der Bezug der 
Wohnungen 2012. Dann wird die 
bewegte Geschichte des «er-
sehnten Landes», wie die Überset-
zung des Wortes Patumbah aus 
dem Malaiischen heisst, enden.

Christoph Lehmann, dipl. Ing. ETH, Assistent 

der Geschäftsleitung, Frutiger AG, Thun. 

www.frutiger.com

Eine bewegte Geschichte des «ersehnten Landes»

Im «Giardino» in Ascona (links) wurde unter anderem die Aussenfassade einer Renovation unterzogen; im «Suvretta House» in St. Moritz wurde das Luxusbadezimmer als Fertigbaueinheit angeliefert und eingebaut (rechts).

Im «Suvretta House» wurden die alten Holzbalkendecken entfernt und 
durch neue Stahlträger mit einem Gesamtgewicht von 250 Tonnen ersetzt.
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Ein Erfolgsfaktor in der 
Realisierung der Idee 

war, den Park freiwillig 
der Bevölkerung  

zugänglich zu machen. 


